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Wogelheime in England und Amerika. .
Von L. Rebentisch.

E s  leidet keinen Z w e ife l, d aß  m an  viel dazu  beitragen  k an n , die V ö g e l 
durch B e re itu n g  passender N istplätze zu veran lassen , ih ren  A u fe n th a lt in  der N ä h e  
der W o h n u n g en  zu nehm en. Ebenso wie den M enschen au f ih ren  R eisen dieser 
oder jen e r O r t  a ls  angenehm  u n d  w ü nschen sw ert zum V erw eilen  erscheint, w erden  
auch ohne Z w eife l viele der gefiederten G äste  au f ih re n  W an d erzü g en  durch ein 
besonders passendes u n d  lockendes N istplätzchen angezogen. E in  V ogelfreund  in  
E n g la n d  beobachtete in  einem J a h r e ,  a l s  die strenge W in te rkä lte  die D om pfaffen  
nach dem S ü d e n  des L an d es getrieben  h atte , daß im  F rü h l in g  eine vierfach größere 
A n zah l a l s  gewöhnlich von diesen hübschen V ögeln  m it der rotleuchtenden B ru s t  
sam t ih ren  dunkler g efä rb ten  W eibchen ih ren  W ohnsitz in  seiner heimischen G egend 
aufgeschlagen h atten , wo die hohen, dichten D ornhecken, in  denen diese V ögel gern  
n is ten , ihnen  einen erw ünschten W ohnplatz  geboten. I n  einem G a rte n  der ge­
n a n n te n  G egend  b au en  nicht w eniger a ls  d re iß ig  verschiedene A rten  von V ö geln  
jedes J a h r  ih re  N este r, hauptsächlich w eil m an  sich d o rt M ü h e  gegeben h at, 
ih n en  eine M an n ig fa ltig k e it von B aup lä tzen  zu verschaffen. I n  den d ü rren  Z w eigen  
der A p fe lb äum e im  O b s tg a r te n , die m an  absichtlich nicht a u ssä g t, b au t der N u ß ­
h äh er sein N est; am  F u ß  der m it K räh enn estern  besetzten B ä u m e  h a t m an  die 
N esseln stehen lassen, w eil d a s  W eißkehlchen sein zierliches N est d o r t ebenso gern 
b a u t ,  wie in  dem w ilden  R osenstrauch . D ie  von einem ü berhän gen den  E r le n -  
baum e geschnittenen Äste ließ m an  am  B o d en  liegen, nahe am  P fa d e , und  a ls  sie 
von w ildem  S c h ie r lin g  durchwachsen w a ren , bau te der P la ttm ö n ch  sein N est d a r in . 
D ie  dichten M assen  E p h eu  an  den U lm en, B irken  und  T a n n e n  geben Z au nk ön ig en  
und  F in k e n , A m seln und  W a ld ta u b e n  u nd  sp ä te r den T u r te l ta u b e n  geschützte 
N istplätze.

Ü b rig e n s  kann m an  auch a u f anderem  W ege a ls  dem , der N a tu r  ih re n  
L au f zu lassen, fü r  die H eim stätten  der gefiederten G äste so rg e n ; m it e tw as  E r ­
fin d u n g sg ab e  erreicht m an  d a s  gleiche Z ie l u nd  b raucht dabei keinesw egs ein A u s ­
sehen von V e rw a h rlo su n g  oder V erw ild e ru n g  zu schaffen. D e r  E n g lä n d e r  C h a r l e s  
W a t  e r t ö n ,  e iner der g rö ß ten  V o g e lfreu n d e , die es vielleicht je gegeben, verstand 
es wie kaum  ein an d ere r, V ogelkolonien  zu g rü n d en  und  er gestaltete seinen Besitz 
W a lto n  H a ll  zu einem w ah ren  P a ra d ie se  fü r  seine gefiederten L ieblinge. E r  
ließ einen besonderen , fü r  R a tte n  unerre ichbaren  T u rm  a ls  W o h n u n g  fü r  die 
S t a r e  b a u e n ; von den Löchern in  den U lm en , die er noch e rw eiterte , nahm en  
m ehrere E u le n p a a re  Besitz, u nd  sobald er e in s  jen e r g roßen T rä g e r -F a r rn k rä u te r  
a u s  dem  S ta m m e  eines B a u m e s  hervorw achsen sah, ein Zeichen, d aß  der letztere 
in n en  zu fau len  b eg in n t, pflegte er m it H am m er u nd  S tem m eisen  ein k re isru n d es
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Loch zn machen u n d  in  dem h a lb v e rfau lten  H o lz  eine Ö ffn u n g  a u s z u h ö h le n , in 
der sich a ls d a n n  ohne V erzu g  ein E u le n p a a r  n iederließ . I n  dem ganzen  P a rk  
w urde kein V ogel g e tö te t, u n d  Falke u n d  E u le  hausten in  denselben B ä u m e n  
m it H o lz tau b en  u nd  T u rte lta u b e n . M öglicherw eise tö te ten  die F a lk en  einen 
oder den a n d e rn  dieser N a c h b a rn , im  allgem einen  ab e r p fleg t dieser R au b v o g e l 
dieselben A rte n  k leinerer V ö g e l, denen er in  e tw a s  w eiterer E n tfe rn u n g  er­
b a rm u n g s lo s  den G a r a u s  m ach t, in seiner nächsten N achbarschaft selten  zu be­
läs tig en ..

Alle jene V o g e la rte n , die in  Löchern u n d  H ö h lu n g en  n isten , lassen sich von  
einem  m it einer Ö ffn u n g  versehenen K asten  leicht anlocken, d a r in  ih r  Nest zu 
b au en . E in  Z au n k ö n ig  hatte  von einem  B riefkasten  Besitz genom m en,- der am  
E in g a n g  eines englischen P a r k s  am  A n fan g  der la n g e n  zu  dem H ause  füh rend en  
A u ffa h rt angebrach t w a r. D a s  Vögelchen betrachtete  sich so völlig  a ls  H e rrn  
dieser W o h n u n g , daß es m ehrere T a g e  la n g  die in  den K asten  eingesteckten B rie fe  
beharrlich  w ieder h in a u s w a r f .  I n  äh n lich er W eise w urde an  einem a n d e rn  O r te  
ein solcher B riefk asten  m ehrere J a h r e  h in te re in a n d e r  von e iner M eise bew ohnt. 
D e r  S p e c h t, der N u ß h ä h e r  u n d  der W e n d e h a ls  ziehen es gew öhnlich v o r ,  sich 
selbst eine H ö h lu n g  zu bereiten  u n d  trockne Äste oder d ü rre  B ä u m e , die m a n  im  
G a r te n  l ä ß t ,  ziehen sie fast im m er a n ,  fü r  den W e n d e h a ls  insbesondere ist eine 
hohle W eide der liebste W ohnplatz  von a llen . V o n  einem  Teich oder S u m p f  
n im m t d as  W asse rh u h n , d a s  besonders n ach ts  g ern  a u f  die W a n d e ru n g  geht, u n ­
fe h lb a r  Besitz, besonders w enn  sich nahe dem U fer ein ige B üsche befind en , deren 
Z w eige eben d a s  W asser b erü h ren  u n d  in  dieser W eise die G ru n d la g e  f ü r  ein 
schwimmendes N est bilden.

D ie  anm u tig sten  V ögel aber sind unzw eife lh aft die im  F rü h l in g  u n d  S o m m e r  
an lan g en d en  S in g v ö g e l, u nd  sie sind zugleich auch die nützlichsten von  a l le n , da 
sie sämtlich Insek ten fresser sind. S i e  lassen sich am  leichtesten anlocken, denn sie 
kommen alle  m it der Absicht, sich n iederzulassen  u n d  zu diesem Zweck den a n ­
genehm sten B a u p la tz  zu w ü h len , nachdem sie sich, durch ih re n  G esang  vor allen 
N ebenbuh lern  den S ie g  d av o n trag en d , d a s  W eibchen e rru n g en  haben . D a s  hübsche, 
m u n tere  R otkehlchen n istet g ern  in  den schon e rw äh n ten  K as ten , der P la ttm ö n c h  
u nd  die G rasm ücke lieben B rom beersträuche , und  einige in  einer Ecke des G a r te n s  
gepflanzte R an k en  w erd en  bald  einen B ew o h n e r finden . S c h w e re r  lä ß t  sich die 
N ach tiga ll a n z ieh en ; sie b rau ch t hauptsächlich dichtes G ebüsch, wom öglich in  der 
N ähe von  E ichb äum en , m it deren trocknen B lä t te r n  ih r  Nest stets seine V o llendung  
e rh ä l t ;  doch lä ß t  sie sich durch kurzgehaltenes G ebüsch, d a s  sich info lge häufigen  
A bschneidens sehr verdichtet, m itu n te r  fesseln. W ie w enig  scheu die k leineren  V ögel 
in  der N istzeit sind, bew eist u n te r  anderem  d a s  B eisp ie l e iner N ach tiga ll, die ih r
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Nest in  einem  im F en ste r befindlichen B lum enkasten  b a u te ; andere  N ach tiga lleu - 
nester w u rd en  wenige S c h ritte  ab se its  vom P fa d e  gefunden . A lle rd in g s  v ertragen  
es viele V ö g e l nicht, daß  m an  sie h äu fig  stö rt oder ih re  E ie r  a n fa ß t.

D ie  K rä h e n , deren A nsiedelung nahe den W o h n u n g e n  m a n  nam entlich  in 
E n g la n d  sehr begünstig t u n d  h äu fig  zu veran lassen  sucht, entsprechen d e ra rtig en  
E in la d u n g e n  w en iger leicht a ls  andere  V ö g e l, u n d  oft ist es ein ganz vergebliches 
B em ü h en , sie a ls  In s a s s e n  des P a r k s  anzulocken. D e n n  die K räh e  ist in  bezug 
au f die W a h l eines W o h n o r ts  im  allgem einen  sehr eigen u nd  anspru chsvo ll. E s  
w ird  ein e igen tüm licher, a l s  w a h r v e rb ü rg te r  F a l l  e rz ä h lt ,  in  welchem ein eng­
lischer F a r m e r ,  dem diese körnerfressenden N a c h b a rn  ein D o r n  im  A uge w aren , 
die K räh en  a u s  einer benachbarten- K olon ie  v e rtr ie b , indem  er in  einige ih re r 
N ester A a s  legen ließ . S e c h s  J a h r e  später w urde  die F a r m  verkauft und  e rh ie lt 
einen neuen Besitzer, u n d  im  nächsten F r ü h l in g  kamen die K räh en  zu dem H ause 
u n d  legten dicht neben demselben einen g roßen  K räh en h o rs t an . ,

D ie  ü b rig en  V ögel aber zeigen sich, w ie gesag t, fü r  die m ancherlei A rten  
der g en an n ten  Lockmittel w eit zugäng licher, u n d  diese T hatsache erkennt u n d  be­
nutzt m an  nam entlich  auch in  den V ere in ig ten  S ta a te n .  E s  h a t  d o rt der W unsch 
u nd  d a s  B e m ü h e n , die V ögel zu schützen und  sie zu v eran lassen , sich nahe den 
W o h n u n g e n  u n d  in  den G ä r te n  n iederzulassen, geradezu  die F o rm  eines N a t io n a l ­
g efü h ls  angenom m en. A lle rd in g s  h a t kein L an d  ein so d ring end es B e d ü rfn is  fü r  
Schutzgesetze fü r  die T ie rw e lt wie eben A m erika, denn n irg en d  h a t bekanntlich der 
langgew ohn te  und uneingeschränkt geführte Z e rs tö ru n g sk am p f gegen alle A rten  
von  T ie ren  u n d  die N ichtachtung  jeglicher S ch o n ze it ein so verderbliches E rg e b n is  
g e h a b t wie d o rt. G an ze  T ie rg a ttu u g e n  sind b ere its  v e rtilg t oder der A u s ro ttu n g  
nahe , wie beispielsw eise die schier endlosen H erd en  der nordam erikanischen  B ü ffe l  
u n d  jene zahlreichste der V o g e la r te n , die W a n d e rta u b e n , deren geradezu  u nzäh lig e  
K o lon ien  jetzt b is  a u f  wenige vereinzelte E xem plare  vernichtet find. I n  m anchen 
G egenden A m erikas w ird  die W ild e re i a ls  eine ebenso regelrechte wie ergiebige 
P ro fession  betrieben u n d  zw ar in  kolossalem M aß stab e . N am entlich  fand  b is v o r 
kurzem d as  Abschlachten von G ro u se , W ild g a n s ,  W achtel und  W asservögeln  in  
M assen  s ta tt , und  m it der u ng eh euren  w äh ren d  der S ch on ze it widerrechtlich er­
lan g ten  B eu te  w u rden  manche gewissenlose Besitzer jener g roßen  Fleischexport­
geschäfte v erso rg t. I n  dieser W eise w u rd en  n a tü rlic h  große S u m m e n  verd ien t 
u nd  selbstverständlich im  V ogelreich unerm eßlicher S ch ad en  angerichtet.

V o n  den jetzt in  A m erika e ingeführten  Schongesetzen p ro fitie ren  au ß e r den 
W ild vö ge ln  auch die P e lz t r ä g e r  —  B ä r ,  F u c h s , W a p it i ,  W ildschaf u n d  Z iege , 
der C arib o o  u n d  andere H irsch arten  — , und  nam entlich  einige der letzteren A rten  
sind infolgedessen w ieder im  Z u neh m en . E in e  der neuesten F o lg en  der Schutz-
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gesetze ist die E in fü h ru n g  der englischen F a s a n e n , d ie , zuerst versuchsw eise be­
h an d e lt, sod an n  von ein igen  d er S t a a t e n  in  g ro ßen  F a sa n e r ie n  nachgeahm t w urde.

D ie  A m erikaner errichten besondere H eim stätten  fü r  die V ö g e l, in  denen 
diese ihre J u n g e n  in  R u h e  und  S ich e rh e it aufziehen  können. F a s t  eine jede 
W o h n u n g  besitzt ein solches „ V o g e lh a u s " ,  von  denen manche sehr phantastisch 
g eb au t u n d  m it m ancherlei Z ie r r a t  versehen s in d , w äh ren d  a n d e re , m it g roßer 
E infachheit hergestellt, o ft n ich ts an d e re s  sind a ls  eine C igarrenk iste  m it e iner 
Ö ffn u n g  an  der einen S e ite . I n  denen der e rstgen ann ten  A r t  w ird  o ft u n n ö tig  
v iel E rf in d u n g sg e is t verschwendet, m ancher H ausbesitzer setzt nach echt am erikanischer 
A r t  seinen S to lz  d a r in ,  v o r seinen  F e n s te rn  ein bun tangestrichenes M o d e ll einer 
K irche oder e ines H o te ls  m it T h ü re n , F en ste rn  u n d  verschiedenen Stockw erken zu 
errich ten , hübsch hoch aus einer S t a n g e  a u fg e p f la n z t, d am it alle W elt es sehen 
kann. M itu n te r  w ird  ein solches V o g e lh a u s  von d e r ganzen  D o rfg em ein d e  a ls  
ein öffentliches G ebäude gem einschaftlich a u fg e fü h r t  u nd  in  solchem F a lle  ist d a s ­
selbe a n  U m fa n g , A rchitektur u n d  A nstrich in  der T h a t  g ro ß a r t ig . D iese in  
g rö ß te r V erschiedenheit a ls  K irche , S c h lo ß ,  N eb en g eb äu d e , H ü tte  oder S ch eu n e  
errich teten  H äu se r ziehen alle  d iejenigen V ögel a n ,  die von N a tu r  in  Ecken und  
W inkeln  der F a rm h ä u se r  oder in  M a u e rö ffn u n g e n  u n d  B au m lö ch ern  b au en  —  
B lau rack e , H a u sz a u n k ö n ig , S c h w a lb e  u n d  den erst in  n eu erer Z e it  von  E n g la n d  
im p o rtie r te n  S p e r l in g .

D e r  erste A nköm m ling  ist d as  B la u v ö g le in ,  d a s  in  A m erika w egen seiner 
S ch ö n h e it, seiner Z a h m h e it u n d  seines ang eneh m en  G esan g es  denselben P la tz  e in ­
n im m t wie in  E n g la n d  d as  zu trau lich e  Rotkehlchen. G ew öhnlich  erscheint d a s  
M än n ch en  v o r dem W eibchen , etw a M itte  F e b r u a r ,  verschw indet auch Wohl bei 
e in tre tend er K ä lte  w ieder a u f eine W eile , E nde M ä rz  aber p fleg t sich d a s  P ä rch en  
in  dem selben R au m e  im  V ogelhause eingerichtet zu haben , den es im  J a h r e  v o r­
her e in nah m . B a ld  d a ra u f  la n g t  a u s  dem S ü d e n  ein a n d e re r  V o g e l a n ,  der 
H a u sz a u n k ö n ig , der g rö ß e r ist a ls  sein N a m e n sv e tte r  in  E n g la n d . D iese r sucht 
oft die B lauracke a u s z u tre ib e n , indem  er w äh rend  der A bw esenheit d e r  In s a s s e n  
unerm üdlich  die gesam m elten Z w eige u n d  d as  M o o s  a u s  dem N este w irft. B eide 
V ögel aber w erden  häufig  von dem S p e r l in g  v ertrieb en , der seinen P la tz  a ls d a n n  
gegen alle N euankom m ende beh aup te t. D e r  späteste A nköm m ling  ist die S ch w a lb e  
( k u r x l S  n au -rr ln ) , ein  so a llgem einer L ieb lin g  bei der B ev ö lk e ru n g , daß selbst 
die I n d i a n e r  einen K ü rb is  oder eine C alabasse u n te r  dem  D ach  ih re r  H ü tte  a u f ­
hängen, dam it der V ogel sein Nest d a r in  b au e . I n  ähn licher W eise h ä n g t m an , 
beiläufig e rw ä h n t, in  E n g la n d  m an ch m al eine durchgeschnittene K o k u sn u ß  im  
G a r te n  oder P a r k  au f, a u s  d er die zu trau lich en  kleineren V o g e la rten  ohne S ch eu  
und oft v o r  den A u g en  der H au sb ew o h n e r d a s  ihnen d a r in  gebotene F u t te r  naschen.
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D ie  heutige C iv ilisa tio n  u n d  zunehm ende B evö lkerung  t rä g t  den V e r­
n ichtungskeim  fü r  d a s  V ogelleben  in  sich. I n  E n g la n d  zeigt sich d ie s , w enn­
gleich nicht wie in  F rankreich  durch T ö te n  der V ö g e l, doch durch die Z e rs tö ru n g  
m ancher ih re r  N istplätze. S o  h a t  beispielsw eise in  der südlichen G rafschaft K ent, 
dem sog en an n ten  „ G a r te n  von E n g la n d " , d a s  frü h e r reichlich vorhandene U n te r­
holz, d a s  den S in g v ö g e ln  Schutz g ew ä h rte , A n p flan zu n g en  von J o h a n n i s -  u nd  
S tachelbeerbüschen P la tz  machen m üssen, und  die Hecken w erden  in  geraden  L in ien  
geschnitten. B egreiflicherw eise h a t  m an  sich selbst dadurch em pfindlichen N ach te il 
zug efü g t, denn eine einzige F a m ilie  von W eißkehlchen ist fü r  d a s  S ä u b e r n  der 
Büsche von In sek ten  w irksam er a ls  der geschickteste G ä r tn e r  der W e lt. A ngesichts 
dieser wachsenden Ü belstände erscheint es u m  so m ehr geboten , wo es geschehen 
k an n , in  der angegebenen W eise fü r  den Schutz u n d  d a s  Anlocken der V ögel 
bem üht zu sein.

A a s  Knde der Aogclwekt.
Von A n t o n  Clevisch,  nach dem Französischen von E. Desterz-0

N u r  m it S ch m erz  und  W eh m ut können w ir a u s ru fe n : „D ie  V ogelw elt 
s tirb t a u s ,  die V ogelw elt schwindet d a h in " ! !  . . . W e r  hätte  nicht e in m al 
in  seinem  Leben in  dem D unkel der W ä ld e r  seine S c h ritte  gehem m t, um  
den melodischen und  süßen  K län g en  der N ach tig a ll zu lauschen, die h in te r den
Z w eigen  v erb o rg en  ih re  schöne S t im m e  erschallen l ä ß t ? ------- D a ß  die V ögel
a u s  den G ro ß s täd ten  gezogen sind, wo ja  doch kaum  etw as G rü n e s  h e rv o rsp rieß t, . 
d a s  ist nicht w u n d e rb a r , w ohl ab e r , daß sie ih r  w irkliches E lem en t, die W ä ld e r  
verlassen. L egionen von V ögeln  v erlie ren  a lljäh rlich  ih r  Leben. D ie  einen  erliegen 
der Büchse des J ä g e r s ,  die anderen  e rw ü rg en  sich in  S c h lin g en  u n te r  einem  letzten 
Z irp e n  im  T odeskam pfe. D ie  E ie r , von  ruchloser B u b e n h a n d  um hergeschleudert, 
trän ken  die E rd e  m it Dotterflecken. —  M ic h e l  e t ,  reich an  E r fa h ru n g e n , w a r 
einer der ersten M ä n n e r ,  die „ M ild e "  fü r  die V ogelw elt beanspruchten. H euer 
e r in n e rt der ebenso gem ütvolle wie gelehrte H e i n r i c h  v o n  P a r v i l l e  a n  den 
N utzen  und  V o rte il der V o g e lw e lt, da d a s  noch die einzigen B ew eg grü nd e  sind, 
um  d a s  Volk z u r  S y m p a th ie  fü r  die gefiederte W elt zu stim m en. H e in r i c h  v o n  
P a r v i l l e ,  der die In sek ten p lag e  in  F rankreich  k en n t, drückt sich in  einer seiner 
letzten A b h an d lu n g en  fo lgenderm aßen  a u s :  „ J e d e s  J a h r  beklagt m an  sich,' u n d  jedes 
J a h r  w erden neue S c h a n d th a te n  verüb t. I m  J a h r e  1 9 5 0  w ird  die V o gelw elt a u s ­
gestorben sein, w enn keine V orsich tsm aßregeln  getroffen w erden.^) N icht .a lle in  die

0 Vortrag, gehalten im Ornithologischen Verein zu München am 25. M ai 1898.
') Die Behauptung P a r v i l l e s ,  daß die Vogelwelt im Jahre  1950 ausgestorben sei, 

dürfte doch wohl übertrieben sein. Der Vers.
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